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Anl ässl i c h d es
Tanzf esti val s " Co ur d es

Cap u ci ns" spr ec h e n di e
b ei d en Ch or eogr ap hi n n en

An ni ck Pütz ( 32) aus
Luxe mb ur g u n d An u

Si st on en ( 41 ) aus
Fi n nl an d ü b er

Ausg a n gsp u nkt e u n d
Zuku nft sp er sp ekti ven.

Un d wi e v erh ält es si c h i n
Luxe mb urg?

A. S. : Mei ner Mei nung nac h
gi bt es i n Luxe mburg z wei Wel-
t e n. Nac h au ße n hi n gi bt es
di es e s e hr mat eri al i sti s c he
Wel t. Aber nac h i nne n gi bt es
me hr, man mus s es nur s uc he n

un d fi nde n. Mei n Mann war
f r üher Tänz er un d ar bei t et nun
hi er bei ei ner Bank. Des hal b
ke nne i c h bei de S phäre n. Was
de n Tanz ange ht, st eckt
Luxe mburg noc h i n der Ent-
wi ckl ung. Es gi bt z u m Bei s pi el
bei de n J ungs we ni g Nac h-
wuc hs. Aber Luxe mburg i st
nun mal ei n kl ei nes Lan d.

A. P. : Es gi bt hi er vor al l e m
kei ne Tanzt r a di ti o n. Es mus s
noc h vi el gel ei st et wer de n.
Aber i c h gl aube, das s das

l uxe mb ur gi s c he Publ i ku m
he ut e vi el off e ner f ür Tanz i st.

A. S. : Hi nz u ko m mt, das s es
hi er kei ne pr of es si o nnel l e
Tanz gr up pe gi bt, al s o kei ne
Mögl i c hkei t f ür j unge Me n-

s c he n, Tanz wi r kl i c h al s Ber uf
z u begrei f e n.

Habe n Si e ei ge ntli c h ei ne
Bot sc haft, di e Si e de m Pu bli-
k u m ver mitt el n möc ht e n?

A. P. : I c h bi n i m mer wi e der
f as zi ni ert davo n, wi e wun der-
vol l der Kör per f unkti oni ert. Es

i st s c h wer, de m Publ i ku m
di es e Begei st er ung z u ver mi t-

t el n, a ber i c h hoff e es gel i ngt
mi r.

A. S. : I c h mus s noc h l er ne n,
das s we ni ger me hr i st. J e der
Me ns c h e mpfi ndet di e gl ei c he n
Gef ühl e: Li e be, Tr auer, Angst.
Mei n Ehrgei z i st es, di e Gef ühl e

z u ber ühre n, di e manc h mal i m
al l t ägl i c he n Tr ott verl or e n
ge he n. Es mus s ei nf ac h et was
pas si er e n.

I nt er vi e w: Cl audi ne Muno

erz ä hl e n möc ht e. Auc h we nn
i c h i n der Art un d Wei s e noc h
von an dere n ge pr ägt bi n.

Wi e e nt st e ht bei i h ne n
ei ne Chore ogr a phi e?

A. S. : I c h ar bei t e s e hr l ang-
s a m. Aber s o bal d i c h ei ne For m
gef un de n ha be, f ür das, was i c h
z ei ge n möc ht e, begi nnt mi r der
Pr oz es s wi r kl i c h S pa ß z u
mac he n. F ür "I nt r o", das i c h i m

Ra h me n des Festi val s z ei ge,
ar bei t e i c h z u m er st e n Mal mi t
Li ve- Musi ker n z us a m me n. Das
wi r d f ür mi c h wi e der ei ne ne ue
Erf a hr ung.

A. P. : Bei mi r verl äuf t der
Pr oz es s ei ge ntl i c h ge nau
an der s her u m. I c h experi me n-
ti er e ger ne mi t Be weg unge n,
das i st mei n Aus gangs punkt.
Für mi c h i st es ei ge ntl i c h e her
s c h wer, di es e Experi me nt e z u
b ün del n un d a uf ei ne n Punkt z u
bri nge n.

Si e ar beit e n bei de mit Ki n-
der n. Was i st der Unt er-
sc hi e d zur Ar beit mit
Er wac hse ne n?

A. P. : Das Wi c hti gst e i st,
das s man ni c ht ki n di s c h s ei n
darf, we nn man mi t Ki n der n
ar bei t et. Di e Be weg ung mus s

i m mer e hrl i c h s ei n. Nur das
Ti mi ng s ol l t e man ei n we ni g
an pas s e n.

A. S. : I c h war anf angs et was
ver unsi c hert, al s i c h ge bet e n
wur de, ei n S pekt akel f ür Ki n-

- der z us a m me nz ust el l e n. Di e
St ücke, di e wi r auff ühre n, si n d
ei ge ntl i c h ni c ht auf Ki n-
der z uges c hni tt e n. I c h hoff e,
das s es i hne n gef al l e n wi r d.

Wi e si n d Si e bei de zu m
Ta nze n ge ko m me n?

Anu Si st o ne n: Mi t s ec hs
br ac ht e mi c h mei ne Mutt er
z u m Bal l ett. Al s i c h 1 3 J a hr e al t
war, mer kt e i c h, das s i c h di e
Mögl i c hkei t hatt e, aus de m

Tanz mei ne n Ber uf z u mac he n.
Des hal b z og i c h al l ei n nac h
Hel si nki un d l e bt e d ort bei
ei ner Fre un di n der Fa mi l i e. Das
war ei n zi e ml i c h gr o ßer

Sc hri tt. I c h wei ß ni c ht, o b i c h
mei ne vi er-j ähri ge Toc ht er i n

ei n paar J a hre n s c hon l osl as-
s e n kö nnt e. Aber mei ne Mutt er
hat da mal s ver st an de n, das s
si e mi r di es e Chance ge be n
mus st e.

Anni c k Püt z: I c h ha be r ec ht
s pät, mi t z e hn, angef ange n z u
t anz e n. Der Ge danke ei ner
ber ufl i c he n Karri er e al s Tänz e-
ri n ka m mi r er st nac h de m
Abi t ur. Danac h begann i c h
mi c h bei hö her e n Sc hul e n z u

be wer be n. I m Gege ns at z z u
Anu bi n i c h kei ne kl as si s c h
aus ge bi l det e Tänz eri n.

Mac ht das für Si e ei ne n
gro ße n Unt ersc hi e d?

A. S. : Auf j e de n Fal l. Al s
i c h j ung war, t anzt e i c h al s Mi t-
gl i e d ei ner Gr up pe vor al l e m
kl as si s c hes Bal l ett. Ber ei t s
da mal s i nt eres si ert e i c h mi c h

j e doc h f ür f r ei er e F or me n un d
ne ue I dee n. Es dauert e ei ne
Zei t, bi s i c h mi c h e nt s c hl os s,
di e Ko mpani e z u verl as s e n.
Manc he Tänz er f ühl e n si c h

a ber ei n Le be n l ang wo hl i n
di es e m e nger gef as st e n Ra h-
me n un d ver s uc he n ni e i hre

ei ge ne Kr eati vi t ät z u erf or-
s c he n.

A. P. : F ür mi c h wäre es auc h
s panne n d, di e an der e Sei t e
ke nne n z u l er ne n und z u erf a h-
r e n, was es hei ßt, Tei l ei ner
Str ukt ur z u s ei n.

A. S. : We nn man s ei ne n Pl at z
i n de m S yst e m gef un de n hat,
dann f ür c ht et man si c h davor
aus z ubr ec he n. Al s una b hängi-
ger Künstl er z u ar bei t e n, bi r gt

i m mer ei n gr o ßes Ri si ko.

Wi e fi n det ma n de n Weg
a us de m kl assi sc he n Re per-

t oi re her a us, hi n zur ei ge-
ne n Kre ati vit ät ?

A. P. : Ber ei t s wä hr e nd mei-
ner Aus bi l d ung e nt s c hi e d i c h
mi c h be wus st f ür I mpr ovi s a-

ti o n. Wi r wur de n au ßer de m
daz u er muti gt, ei ge ne Chor e o-
gr a phi e n z u konzi pi ere n. Aber

i c h ha be noc h s o vi el z u l er ne n.
Es i st ei n wei t er Weg, be vor d u
wi r kl i c h begrei f st, was dei ne
Anl i ege n si n d. " F ol i a bi s", das

i c h bei m Festi val z ei ge, i st
ei ge ntl i c h s c ho n et was äl t er.
Aber i c h ge ni e ße es, ei ne n Tanz
me hr al s ei n mal auff ühre n z u

kö nne n, de nn dann e nt wi ckel t
er si c h pl öt zl i c h wei t er.

A. S. : F ür mi c h war der er st e
wi c hti ge Sc hri tt mei n Aust ri tt

aus der Tanz ko mpani e. Tr ot z-
de m ha be i c h danac h s of ort
wi e der mi t ei ne m Chor e ogr a-
p he n z us a m me ngear bei t et.
Sei ne Wel t war auc h mei ne
Wel t. I c h ver s uc he noc h he ut e,
mi c h von de n f r e mde n Ei nfl üs-

s e n z u bef rei e n. Wi r kl i c h e nt-
s c hei de n d war f ür mi c h j e doc h
z u mer ke n, das s i c h s el bst
et was z u s age n ha be, das s i c h
mei ne ei ge ne n Ges c hi c ht e n

Da d ur c h, das s si e mi c h und
das St ück i n de n Wor ks ho ps
s c ho n ke nne n gel er nt ha be n,
de nke i c h, das s si e ei ne n bes-
s er e n Zugang z u m Tanz fi n de n.

A. P. : Kl ei ne Ki nder si nd
von Be weg ung bes on der s

f as zi ni ert.

Si c hert ma n si c h durc h
di e Ar beit mit Ki n der n das
Pu bli k u m v o n morge n?

A. S. : I n uns er er Perf or-
mance l i egt uns ere ei nzi ge

Chance. Ent we der wi r begei-
st er n das Publ i ku m d urc h de n
Auft ri tt un d si e ko m me n wi e-
der, o der e be n ni c ht.

A. P. : Manc he Me ns c he n
ha be n ei n ganz besti m mt es
Ver st än d ni s vo n Tanz. Si e f r a-
ge n: Was f ür ei ne Ges c hi c ht e
erz ä hl st d u? Ki n der dagege n
br auc he n kei ne Ges c hi c ht e n,

i hne n rei c ht di e Fre ude an der
Be weg ung.

A. S. : Das i st wa hr. Ei n Tei l
des Publ i ku ms hat ei n gr o ßes
Be dürf ni s, di e Di nge z u ver st e-
he n. Manc hes mus s ni c ht ver-
st an de n wer de n. Es rei c ht,
we nn man es erl e bt.

Wi e be urt eil e n Si e di e
akt uell e Ent wi c kl u ng des
mo der ne n Ta nzes?

A. S. : Was mi r S orge n mac ht,
i st der wac hs e n de Ei nfl us s der
Tec hni k. I c h mag di e S c hö n hei t
des Ei nf ac he n. Manc h mal f r age

i c h mi c h: Was wol l t i hr noc h
al l es auf di e Bühne s c hl e p pe n?

A. P. : I c h bi n i m mer wi e der
über wäl ti gt, we nn i c h Tänz er
s e he, di e mi t we ni g Auf wand
s e hr vi el aus dr ücke n. Manc h-
mal , bes on der s bei äl t ere n
Künstl er n, gi bt es ei ne n
Mo me nt, i n de m man nur noc h

de n Me ns c he n si e ht un d ni c ht
me hr di e Perf or mance.

TANZ

Di e Sc h ö n h ei t d es Ei nf ac h en

__________________________
An ni c k Püt z fü hrt i m Rah me n

des Festi v al s i hr
Sol o- Pr ogr a m m " Foli abi s" auf.
An u Si st o ne n t anzt "Intr o" mit

vi er Li v e- Musi ker n u n d
pr äs e nti ert " Nort her n Li ght" für

ei n ju nges Pu bli ku m.
cf. wal

Zwei Ge ner ati o ne n, z wei
Nati o n alit ät e n, ei ne
Lei de nsc h aft " Tanz":
An ni c k Püt z u n d An u
Si st o ne n ( mit
Apoll o Mu nyans h o ngore
u n d Sergi o Rodri gues).


